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Schaaner Adventsmarkt 
für einen wohltätigen Zweck 
SCHAAN - Heuer findet zum1 dritten Mal 
ein Aidventsmarkt in Schaan statt, dessen Er- .  
lös wie schon letztes Jahr für zwei Projekte 
in Kamerun verwendet wird. Der erzielte Er­
lös wird durch den LED auch dieses Jahr, 
verdoppelt. 

Die Organisation liegt in den Händen der  
Arbeitsgruppe Sennerei. Sie wird unterstützt-
durch den Frauenverein, und die Ministran­
ten. Der. Adventsmarkt findet statt heute 
Samstag, den 27. November a b  10 Uhr ini 
Rathaussaal in Schaan. 

Die Einnahmen aus dem Adventsmarkt 
werden für ein Indieriprojekt und zwei Pro­
jekte in Kamerun gespendet. Padre Antonio 
betreut in Yaoundd eine Brunnen-Initiative. 
Die Errichtung von Brunnen in den einzel­
nen, oft weit verstreuten Dörfern erleichtert 
viel, müssen'doch sonst meist Frauen oder 
Kinder 25 bis 30 Liter Wasser auf ihren Köp­
fen von oft weil entfemten^WassersteHen ins 
Dorf zurück trägen. Das zweite Projekt wird 
von Padre Mario betreut. In Ndoungud soll 
eine Berufsschule entstehen. • Nach de r  
Pflichtschule sollen hier junge Menschen 
ausgebildet werden im Bauhandwerk und im 
.Kunsthandwerk. Die Ausbildung im Kunst­
handwerk soll auch sicherstellen, dass d i e  
vielfältigen kunsthandwerklichen Fertigkei­
ten̂  ̂nicht;verloren gehen; 

Berufsschule für Ndounguö 
Padre Mario ist Missionar in Kamerun. 

Ndöungud ist ein Dorf von rund 8000 Ein­
wohnern ungefähr 110 Kilometer von Doua-
la, dem grossen und wichtigen'Handelshafen 
.von Kamerun entfernt. Wie in den meisten 
Gegenden von Kamerun ist auch in Ndoun-

gu6 die-Arbeitslosigkeit das grjisste Problem. 
Hier geht es nicht nur um Erwerb, sondern 
auch um Lebenssinn. Die jungen Menschen, 
welche die Pflichtschule abgeschlossen ha­
ben, stehen ohne berufliche'Perspektiven da  
und-suchen Arbeit in Douala oder der  noch 
weiter entfernten Hauptstadt Yaoundö. Ge­
meinsam mit den jungen Menschen aus dem 
Dorf  ist die Idee zu einem Ausbildungs- und 
Kulturzentrum entstanden. Nach der Pflicht­
schule sollen hier junge Menschen ausgebil­
det  werden im Bauhandwerk und im .Kunst­
handwerk; Die Ausbildung im Kunsthand­
werk soll auch sicherstellen, dass die vielfäl­
tigen künsthandwerklichen Fertigkeiten 
nicht verloren gehen. Für  die Realisierung 
dieses Zentrum ist ein Solidaritätsfonds ein­
gerichtet werden, welcher vom Pfarreirat un­
te r  Vorsitz von Padre Mario verwaltet wird. 
Dieser Fonds wird mit dem Adventsmarkt 
unterstützt, • 

LED unterstützt mit 
Auch in diesem Jahr hat sich der  Liechten­

steinische Entwicklungsdienst LED in' ver-
dankenswerter Weise bereit erklürt, den er­
zielten Erlös zu verdoppeln. (PD) 

Chin- und Rexklubschau vom 3. bis !5, Dezember in Liechtenstein zu Gast 
VADUZ - Am nächsten Wochen­
ende findet vom 3. Iiis 5. De­
zember die Schweizerische 
Klubschau der Chinchilla- und 
RexkaninchenzÜchter erstmals 
in Liechtenstein s t a t t  
Es ist ein Novum in der 80-jährigen 
KlubgcschicKle der" Schweizeri­
schen Chinchilla^ und Rexzüchter, 
die jährliche Hauptaussicllqng im 
Ausland durchzuführen nämlich 
in Liechtensiein. Die Organisation 
dieser gross angelegten Ausstel­
lung obliegt dem Ornitholögischen 
Verein Vaduz, Präsident Peter 
Amann, zusammen mit dem 
Schweizerischen Chinchilla- und 
Rexkaninchen-Züchterklub Gruppe 
St. Galler Oberland/Graubünden 
mit  Obmann Fritz Marxer. Dank 
des grossen Einsatzes des Präsiden­
ten und derMitglieder des Ornitho-
logischen Vereins Vaduz sowie der 
Gemeinde Vaduz ist es überhaupt 
möglich, eine solche Schweizeri­
sche- Klubschau in Liechtenstein 
durchzuführen. 

Uber 1000 
Chinchilla-und Rexkaninchen 

Vaduz steht vom 3. bis 5. Dezem­
b e r  2004 ganz im Zeichen der' Ka-
ninchenschau. Für einmal modeln 
die besten Chinchilla- und: Rex-
Rammler sowie -Zibben, so nennt 
man die Männchen und Weibchen 
im Kaninchcn-Fachjargon, um 
Punkte und Medaillen, A m  Freitag, 
3. Dezember, sind ab 18 Uhr für al­
le Tierliebhaber die Ausstellungsto-
re in der Spörry-Mehrzwcckhalle 
geöffnet. Das Organisationskomi-
tee mit dem Präsidenten Peter 
Amann und Vizepräsident. Fritz 
Marxer ist neben der Gesamtschau, 
mit über ,1000 Chinchilla- und Rex­
kaninchen um weitere Attraktionen 
besorgt. Dank der engagierten und 
initiativen Crew riiicht die Palette 
der zusätzlichen Angebote von der 
Fcllnähgruppe über eine Tombola 
bis hin zur Festwirtschaft. Hasen-
Züchter, Tierfreunde, Familien und 
Kinder kommen jedenfalls voll auf 
ihre Rechnung. 

12 faszinierende Fart enschläge 
Die Chinchilla- und Rexkanin-

chcn stellen eine der vielseitigsten 

Erstmals In der 25-jShrigen Schweb. Chln- und Rexklub-Geschichte findet die Hauptausstellung vom 3. bis 5 .  
Dezember in Liechtenstein statt  

und interessantesten Rasse dar. Bei 
der Erdichtung der  ChinchillakU-
pinchen schwebte den Erzüchtern 
das faszinierende Fell des Chinchil­
las vor. Heute wird die Fellqualität 
des Vorbildes gar Ubertroffen: Das 
Rexkaninchcn präsentiert sich heu­
te mit 12 Farbcnschlägen. Anfang 
zwanziger Jähre sind die ersten 
Castor-Rex, auch «Biber-König» 
genannt, von Frankreich in die 
Schweiz eingeführt worden. Das 
kurze, samtweiche Fell löst heute 

"noch eine besondere Faszination •  ; sehe Chin- und Rexklubschau, an 
aus. ^ der auch der Silber/Uchterklub St. 

A m  besten, Sie besuchen nächste Galler Qberland und Graubünden 
Woche diese grosse Schweizer!- angeschlossen ist. (PD) 

Ö F F N U N G S Z E I T E N  DER A U S S T E L L U N G  

Freitag, 3. Dezember 2004 von 18 bis 21 Uhr 
Samstag, 4. Dezember 2004 von 9 bis 21 Uhr 
Sonntag, 5. Dezember 2004 von 9 bis 10 Uhr 

Grosse Heiligengestalten 
Im Senioren-Kolleg s p r a c h  V. Wratzfeld über «Die Heiligen und ihre Attribute» 

MAUREN - Auf besonderes 
Interesse- stiess die gestrige 
Vorlesung Im Senioren-Kolleg. 
Viktor Wratzfeld aus Dornbim, 
Lehrbeauftragter für öffentliche 
Vorlesungen an der Universität 
St. fallen; sprach über «Die Hei­
ligen und ihre Attribute». 
• ThtresMatt - v 

Der Referent beleuchtete die Hei­
ligsprechung.^ nach vorhergehen­
der Seligsprechung mit drei nach­
weisbaren Wundem - durch den 
Papst. Er betonte, dass die erste of­
fizielle Heiligsprechung - Bischof 
Ulrich von Augsburg betreffend -
erst vor tausend Jahren stattfand. 
Alle, die den!Märtyrertod um ihres 
christlichen Glaubens erlitten, wur - ;  
den immer schon als Heilige be­
zeichnet und verehrt. . 

Keilige als Kirchenpatrone 
Wartzfeld ging au f  eine 'ganze 

Reihe von Kirchcnpatronen hierzu­
lande ein, verwies auf die Attribute, 

Viktor Wratzfeld sprach Im Senlo-
ren-Kolleg Mauren Uber Heilige 
und deren Attribute. 

die jedem dieser Heiligen zuge­
sprochen werden. Oft liegen diesen 
fromme Legenden Zugrunde, ver­

weisen auf den erlittenen Märtyrer­
tod: Der Referent verstand es, all 
das zu schildern'- auch humorvoll 
- wie der hl. Laurentius zum Attri­
but «Rost», der  hl. Sebastian zum 
«Pfeil», der hl. Nikolaus zu den 
«drei goldenen Kugeln», der hl. 
Fridolin zum «Gerippe», der hl. 
Gallus zum «Bär», der hl. Georg 
zum «Drachen» kam, der hl. Martin 
mit der «Martinigans» in Verbin­
dung gebracht wird. Die Fuseln 
voll seinem geteilten Mantel (capa) 
- beim Kapellenbau eingebracht -
liegen der Bezeichnung. «Kapelle» 
zugrunde. Der hl. Petrus mit den 
zwei Schlüsseln und der  hl. Paulus 
mit dem Schwert sind bekannt, we­
niger dagegen der hl. Theodul mit 
dem Teufel, der hl. Wendelin mit 
den Hirtengeräten. 

Eine Reihe bekannter Heiliger 
stellte .der Referent" des Weiteren 
vor, darunter auch die «drei heili­
gen Madl», Margarethe mit dem 
Drachen, Katharina mit Rad und 
Schwert, Barbara mit dem Türm 
und den drei Fenstern, Nepomuk 

als Brückenheiliger und mit dem 
Finger vor dein Mund als Heiliger 
des Beichtgchciriinisses. Die «Mu­
schel» der Pilger auf dem St. Ja­
kobsweg ist auf  den Pilgerheiligen, 
den hl. .Jakobus, zurückzuführen. 
Im Mittelalter au f  dem beschwer­
lichen Weg nach Compostela wur­
de sie zum Essen - kostenlos auf 
Bauernhöfen - verwendet. 

Der Volksglaube hat viele from­
me Legenden um Heilige gewun­
den, Künstler haben die Heiligen 
mit ihren Attributen dargestellt, mit 
Vertrauen wird zu den Heiligen als 
dem direkten Kontakt nach oben 
gebetet. «Wie oft habe ich schon 
den hl. Antonius angerufen, wenn 
ich etwas' nicht finden konnte!», 
sagte eine Seniorin - sicher eine 
von vielen, die ihren Heiligen als 
Beistand benötigen. 

Nächste Vorlesung 
Dieter Hauri, Professor an der  

Urologischen Klinik des Universi­
tätsspital Zürich, spricht am 2. De­
zember im Senioren-Kolleg. 


